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Ein großes, geräumiges;  altdänifchel;;gerim:i~;~s ih~t~et'  im Haufe des Kotifuls Cl a  u  cl i. 
Das  Zimmet- ift  etwas  niedrig  und  hat  viele  Felllter  mit  blütenweißen  Gardinen. 
Fennimore  fitzt  mit  einer  feinen Handat'beit  3m Fenltet'; Niels Lyhne auf  einem 
t~ledrigen Stuhl  vor  ihr. 
"  '  /;  Niels 
-:t"...  Wie fdedIl~,,"'wie'  ftra,;!  ,! IP"l  möchte  immer bei  dir litzen,  tJ 
•  .,  I'J.._~,; .•  ,  ·.(W""  61H  r:  d  1'...1  I  tl"IJ"~I'  , 
. 1~ :~uI4.JI;\.Hen " (Eennunore  lächelt) ,  alt  LI  !U10n a  s~\'J  ~1I),eS_~., 
enl:,hißr~gefelTett"Lirtd 'getiälrt?  _~._.  ;';~JW.,/~g,;::' ~f;  ,.::  ,1iB 
'J~~;;I;;;~i:~F~:t'i~  re  ' .• ,~.~,_"o".,<·  ," "-',' "'"''-''' 
Ich 'war' fo' wild,' Co  wil~f'!  Nie wollt'  ich  im Haufe bei  ",' 
der  Mutter.  bleibeMiW".  ..'  Ci> :; 
- 'l)·1'  \t~  ,. '.~:J  Nie  1  s  t~  ..  ~  "  - ~'~r:)-'--,"),"'-b""".e.f' 
"  fJ  "",,o.Q~<!.I  .. V~4"~"# 
Ach,  daß  \~ 9i~id1t  ,kannte!  All Jiie Jahre habe ich 
verfäumt.J11Itrzähle .,Mr  von(, ddner.IKindheit!  Alles wüßt'  ., 
ich  gerne!  ··C?1,,'  I" :",  :,  ..  "" 
Fennimol'eo 
Noch  hab' ich  nichts  erlebt  d~ch möcht' ich  hirlads/ J/i1',  '11 
.  rt.  p,A"';ch  d'  K'  dh  ""~  ~  n  '  e'hl  fch"·  ' 
,/"l:o.(;.e(~tt~  r.r11,'""'~  .  ~l~~,  .' J~,  ,~!t l"5lf, 369 '  41  ,8n;~,I~er 
.  mit" Erif{ zl,lfammen,  als wär t ihr Bfüder; dann in Kopen  ... 
hagen!  C  '  , 
Niels 
Kopenhagen?  Faft  hab' ich's  fchon  vergelTen;  mir  ift, 
als  wär ich  immer  hier gewefen,  als  follt ich  ewig bleiben! 
,,'"fjj;C/J  _.  '  I;:>",\fip,  ~Iumenfenfter,  wo  du  nähft,  - es  ift  für  mich  die 
ganze Welt. 
~  Fennimore 
Es ift  fo  eng  hier,  fo  nüchtem!  Du kennft  doch alles: 
. ,  ••  , 'cl'"" ' "  '  ",f:'  ,:mit  ~e,\€jlf!~ru~~i/:<~~;7ha~~~:N'"  ~i~e.tyfIKs  ünftle~r  It~lie~ !  •  '"  ~ 1 
- IW  ,7'  6  i';>'  .i 
AchnF ennimore, draußen fehnt man lich nach der Heimat. 
V.1~lc;jWf i~  e~ ~eLmJ'eh  ,'na~ einp\'l§e,de, ßLe  man  liebt,'  .,'., 
Co  wie im  dich  liebe,  [0  unfagnar  innig!  " 
(Er ergreift ihre Hand  und  will  fie  an  feine Lippen  ziehen.  Im  felb eil Augenblick geht 
Erikdraußen  am  Fenner  vorilbet"  Fennimore,  die  Niets  tt'äumerifch  zugehört 
hat, fährt  bei  Erlks  Anblick  heftig  auf,  befreit  Ihre  Hand,  dann  fetzt  fie  flch  wieder, 
glelchgilltig  tuend.  Erlk tritt  auf.) 
4 E ri  k (tritt auf) 
Es fängt an zu regnen.  Wie fdlade!  Machen wir Mufik? 
Willft  du,  Fennimore?  Du kannft  fo  herrlich  fingen! 
Fennimore 
Gerne! 
(Sie wirlt das  Nähzeug weg lInd  geht, ihre Laute zu  holen.) 
Konful  CI a u d i  (eintretend) 
Es  wird  ganz finfter:  in  Strömen  gießt  es. 
Frau CI au  cl i  (aus  einer  "ndern Tür eintretend) 
Ein Glück  für  die  armen  PHanzen,  (je  durfteten  nach  ~ 
Regen. 
(Sie  retzt fieh  mit  ihrem Nähzeug aufs Sofa.  Claudi mit  feiner Pfeife  fetzt  lieh  in die 
andere Sofaecke.  Ein M;;dehen  hringt brennende L"mpen.) 
Claudi 
Es ift  fchön,  daß  ihr gekommen  feid,  Niets  und Erik! 
Nun feid  nur  recht  zu Haufe! 
(Fennimorc kommt zurüd,  mit  ihrer Laute.) 
Erik 
Hab Dank,  Onkel  Claudi!  Ich  fühle  mich  fchon  gant 
zu Haufe bei euch!·  ' 
(NieIs rud<t  zerlir.ut.  Er ift  auf den Stuhl am Fenlier gcfunken und ftal'rr gedanken: 
voll  hinaus.) 
Erik  . 
Sing  doch,  Fennimore! 
(F  e n n im  0 r e  präludiert.! 
Fennimore 
Jung  Svanhild  faß  im  Sdlloß  allein 
Und ftarrt'  in  die  blaue  Ferne: 
Hinter Bergen  und  Meer mag  das  Glüd{  wohl  fein, 
Zu fumen  ging  idl  es  gerne! 
Ich  bin  ein  gefangen  Vögeleil1, 
Auf der  Ebene 1euchtet  die  Sonne, 
Ach  ich  wollt',  am ich  wollte  wohl  draußen  fein 
In  des  Lebens  Luft  und  Wonne. 
5 Die Ströme  fie  fließen  ins  weite Meer, 
Es zieht  und  lockt  mich  von  hinnen, 
Das Träumen  und Sehnen,  es  däucht  mich  fo  leer, 
Und Monde und Jahre  verrinnen.,. 
~F:  r 
'~~~I<"'*;"""'"~';'''  ,. 
11.  BILD 
Das  untere Ende  des  CI  a u d I fdlen  G~rt~iis,d~/'ziim' Fjord geht  Ganz unten eine 
kldne Landungsbrücke,  umgeben  von großen alten Bäumen.  In der Ferne lieht  man 
den  Hafen,  die  Malie  der Sdliffe  U11ddle  Türme der Stadt  An der  Brücke liegt ein 
Boot, in  weIdlem Erik und Fennimore fitzen.  Es ili dunkel,  und das Meer loudltet 
phosphoreszierend.  Redlts  vorne durdl die  Bäume  fdlimmern  die  erleuchteten  Fenlier 
des CI.udifdlen Haufes.  Man hört Gefang  vom WalTer  her  in der FCl'ne,  jedoch  jft  ~ 
kein Boot fichtbar. 
Stimme auf dem Waffel' 
Ah! 
Fennimore 
Wie wunderbar  es  klingt  auf dem WalTer! 
Erik 
Nun ift  es  ganz  ftill. 
Fennimore 
Das  andere  Boot nähert lieh. 
Erik 
Ja,  ich  höre  fie  kommen I  laß  uns  in  den Garten gehn, 
ehe  fie  landen. 
Fennimore 
Oh  ja! 
(Sie  Reigen  ans Land  und  gehen  durch  den  dunkten Garten vorn links ab.  Das andere 
BoQl  nähert  lich  der  Landungsbrücke,  von  Niels  herangerudert  Herr und  Frau 
CI  au  d I und einige  andere  Gäll:e  Il:eigen  aus, während Nie  1  s die  Ruder hereInzieht.) 
6 
Cl  au  d i  (feiner Frau helfend) 
Nimm dich  in  adlt! 
Eine Dame 
Wie herrlich  war'  s  doch  auf dem WalTer! 
Frau ela  ud i 
Und der  fchöne  Gefang! Niels 
Bemühe dim nimt, Onkel!  Im will das Boot hefeftigen ! 
(N i el. legt  die  Kette  ans  Boot.  C la  u d i  geht  den  andern  naeh,  dem  Haufe  Z11. 
Fennimore und  Erik treten  wieder auf.  NieI., als'  Cl'  Ge  /leht, verbirgt fieh  Im 
Sehatten  der LandungsbrUcke.  Erik ergreift Fennimores Hand Und  zieht <fiefdbe 
langfam  und· fragend  an  lieh  und  kuß!  Ge;  Ge  gibt lieh  feiner  Umarmung. hin.) 
E t i k  (leidenfehafdieh) 
Fennimore! 
F enni more 
Erik! 
Erik 
Du liebft  mich?  1ft  es  wahr? 
F.ennimore 
Wie ich  dim  Hebe! 
Erik 
Und du bift  mein! 
Fenriimore 
Dein  hin  im,  dein! 
(SIe  umarmen  Geh  wieder und  bleiben  innig  umfchlungell.) 
Erik 
Mein,  0  Seligkeit! 
Fennimore und  Erik 
Auf ewig! 
(Sie  umarmen  fieh.) 
Erik 
(ihren  Kopf zut"Ückbeugend  und  ihr in  die Augen  fehend) 
Du wußteft  es  ja längft. 
Fennimore 
Im  konnt  es  nicht  glauben. 
(Srik nimmt  Fennimore um  die  Taille, und  fie  gehen langfam  auf das  Haus ZIl 
Fennimore 
Ift's  auch  kein  Traum? 
Erik 
Selige  Wahrheit!  <ab> 
(Nie1s kommt  hervor) 
7 Nie  I  s  (vel'zweiflungsvoH) 
FenQimqreL Fennimqr~  L)hl1.l!e~teft,.dlJ!.Für ihn faogft 
·dll! .  Wieertrqg' .  ich'~?  Erj\~/~  .  .tn~ln  t:in~ige!.'  .. frellQd!  . 
F.~§EIffi2i~J,,; ...  ,'.  .  '"  . 
l~ii\Ijl~tll;!o"",,,,,).,.  •. " 
..  ,.,:;,!I:!;'H.,~llkI2'lwl';'!!l:  .....  '. 
Drei Jahre fpäter. 
Die  Veranda  eines  Haufes  am  Mariage!'fjord,  das  bis  ans Wa[eJ' gebaut i/t,  fo  dan 
man als  Hintergrund das Mee!' hat,  Sommer,  gegen  Abend, blaugraue Stimmung mit 
ziehenden Wolken.  Eri k,  der etwas veJ'nachlä[lgt ausficht und Jetzt einen Bai'! trägt, 
fieht und  blickt aufs Meer,  Fennimore, jetzl  feine Frau, fitzt und Ciarrt vor flch  hin. 
Aum fie  hat Bch  verändert:  fie  ift fchöner  und  üppiger gewOI'den,  aber es  Hegt etwas 
Enttäufchtes und  Müdes  in  ihrem  Ausd!'Uck. 
Fennimore 
Warum arbeiteft du nimt?  Das Meer, reizt es dirn nirnt? 
E1'ik 
Adt, das  Meer!  Im  braume Anregung. 
Fen~imore 
Ja,  wenn nur Niels  bald  käme.  Gut, daß  du ihm  ge~' 
täuieben  haft!  Ili:  keine  Nachricht gekommen? 
E ri  k (eine  Depefche  aus  der Truche z.lehend) 
Dorn,  im  vergaß  die  Depe{(:he:  er  wird  heute  abend 
hier  fein!  Ach,  wie ich mich  auf ihn freue!  Der gute,  alte 
Freund! 
F e n n i m  0 r e  (gleichgültig) 
Es ift  alles  für  ihn  bereit. 
Erik 
Freuft du  dich  denn  nicht, auch ? 
Fennimore 
. Mir ift  alles gleimgültig.  Du bift nirnt mehl' wie früher, 
Erik! Idl weiß nicht, was es ift!  Vielleicht langweile ich dirn. 
Erik 
Am nein,  es ift nur [0 eintönig hier!  Du auch bift nicht, 
wie  du warft!  . 
8 Fennimore 
Wer weiß,  wer daran fdlUld  ift! 
Nie  1  s  (gefolgt von einem Koffcrtriiget',  wird  hinten  im  Garten flmtbar.), 
Er  i k  (ihm  entge~cnci!end) 
Da ifi  er!  Niels,  alter  Freund, willkommen! 
l'l' i eIs  (ihn  umarmend) 
Guten Tag Erik,  Guten Tag Fennimore! 
F e n 11 i m 0  r e  (freudig) 
Guten Tag! 
Niels 
Wie ,geht es  emh denn?  Es ift ja wunderfchön hier!  So 
dicht  am Meer!  . 
(E  1'1 k  geht mit  dem  Koffcrträger ab.) 
Fennimote 
Du  wirft  es  vielleicht zu einfam  finden. 
(Sie  Cetzen  fid,.) 
Niels 
Ich  ni mt ! 
Fennimore 
Wie gut, daß du gekommen bift!  Du mußt Erik helfen,. 
er malt gar nimt mehl'.  - Ganze Tage brütet er fo  hin, 
lIDd  abends  geht  er  mit  den  fmreddichen  Kneipbrüdern 
hummeln,  Nämte dU1,m. 
Niels 
. Aber  dein  Einfluß - - - -
Fe  n n i mol' e  (unterbrcmend) 
Ach nein, im vermag nimts.  Es ift ni mt wie man träumt 
im  Leben - die Wirklichkeit ift  grau und  mitleidlos. 
Nie  1  S  (finllcnd) 
ldl glaubte  dich  glücklich. 
(Eri  11  110mmt  zurückgeeilt,  gefolgt  von  einer Magd,  die Flafmen und  GUICer  bringt. 
Fcnnimorc hat  Deh  erhoben und  geht  langfam  ins  Haus,) 
9' Erik 
.  Alfo  willkommen,  lieber  Freund!  Famos, daß  du  da 
bift !  Mach  dir'  s  bequem! 
Nie  I  S  (herzlich) 
Ich  danke  dir! 
Erik 
~  Zünde dir  eine  Zigarre an!'  V  (Et'lk beteltet einen Whisky mit  Soda und ffeckt  firn  eine  iigat'!'e an.) 
/!> 
Nie  I s  (eine  Zigarre nehmend) 
Danke  fchön!  (Er lieckt  fie  an.) 
Er  i k (das  Glas  erhebend) 
Willkommen  noch  einmal! 
Niels 
Dein Wohl, Erik! 
(Sie  /toßen  an.) 
Vorhang. 
IV. BILD 
Dasfelbe Bild,  aber fpät  abends: b;:~"Wolkcn,  zwifdlen  denen  man 
einen frnwa<hen LI<htf<hein  ficht.  Eri  kund Ni er s in ihren Lehnferre!n mit glühenden 
Zigarren, Flafchen  und  Glafer vor  firn. 
Erik 
Die  alten  Zeiten!  Was  erwartet man  nicht  alles  mit 
zwanzig  Jahren!  Wie  golden  denkt  man  lich  alles!  Viel 
ifi:  nicht  am  Leben,  was? 
Niels 
Ich  träume  mich  in  Stimmungen  hinein,  in  Phantafien, 
die find  mein  wahres Leben.  Alles ifi: ja Dichtung.  Einft 
will  ich  es  alles  dichten.  . 
Erik 
Dichten?  Haft  du  fchon  etwas  gefchrieben? 
Niels 
Ich  arbeite an  einem  Roman;  es  geht  aber  langfam. 
10 Er  i k  (vertraulidt) 
Sage mir,  Niets,  haft  du je  an den  Tod geda<ht? 
Niels 
Oh ja! 
Erik 
Ich  meine  nicht Begräbnis und Krankheit.  - Es kommt 
oft  eine  VerzweifIung  über  mich.  Ich  fitze  da und kann 
nichts  fertig  bringen:  die  Zeit  entgleitet  mir,  Stunden, 
Wochen  .- leer  jagen  fie  an  mir vorbei.  Siehft du,  wenn 
ich  ein Bild  male,  die Zeit, die es nimmt, bleibt ewig mein, 
wenn  Iie  auch  vergangen  ift:.  Es macht  mich krank,  wenn 
ich  denke,  daß  ich  nichts  gefd1affen  habe,  fo  gern  ich  auch 
wilL  Da  fteh'  ich  nun,  gefund  und fiark,  mein  Verftand 
ift  klar,  ich  will  arbeiten,  und  doch  kann  ich's nicht.  - So 
rinnen die Stunden ohne Aufenthalt - ohne Aufenthalt .-
{verzweifelt)  Oh Niels,  was  foll  ich  tun? 
Nie  I s  (ruhig) 
Reifen! 
Er  i k  (auffahrend) 
Wie kommft du darauf?  Glaubftdu, es ift mit mir vorbei? 
Niels 
Nein,  ich  dachte  nur, die  neuen  Eindrüdce -
Erik 
Ich  habe viele  gekannt,  die  fo  reiften,  und  immer  war 
es  vergebens. 
Niels 
Von Malern  hab'  ich  das  nie  gehört. 
Erik 
In  Italien  waren ihrer viele.  1ft es ein heimlicher Nerv, 
der  mir  entzwei  gegangen?  Reifen?  Ich  fehne  mich  fo 
darnach,  wie du gar  nimt ahnft. 
Niels 
Dann verfuch'  es  dom! 
11 Erik 
Ach,  wie.  gerne,  aber  denk  nur,  wenn  mir  dann  die 
Gewißheit würde,  daß  es  vorbei  ifi:  mit  mir  als  KünLHer? 
Eine Seele  jft ein zerhrechHdles Ding, und keiner  weiß, wie 
tief in  einem Menfchen  die  Seele geht! 
V.  BILD..,; 
W'ohnzimme,'  in  El'iks  Haus  am"K:jä;l~i~~'f;~·;:t· Hinten  links  FlilgeJtür  uacll  de,' 
Veranda, rechts,  mehr vorne, kleine TUr,  die in den Korl'idor füh,'t.  Es ifr Spätfommer, 
nachmittzgs.  Er! k fitzt  an einer Staffelei,  die Palette in der Hand, malt lälfig ein wenig 
und  grübelt dann  wieder, den  Kopf auf die  Hand  geltUtzt. 
Erik 
Nein!  Es geht  nicht  (verzweifelt).  Es wird  nichts! 
(Plötzlich  kommt  die  Bunde  der  Kneipbruder  lär~end dUl'ch  den  Garten  tioer  die 
Veranda herein, an  MI' Spitze  dc"lagdjunker, dann  ein Branntweinbrcnner, ein  Haus~ 
lehrer,  ein  Prokurator, ein  Doktor,)  . 
Jagdjunker 
Halfo,  Fre~l11d Refftrup,  kommft  du mit?  Wir fahren 
nach  Aalborg,  dort ift  Markt, es  find  Schaufpieler  da. 
Prokurator 
Eine ganze  Truppe,  (vertrauensvoll)  auch Weiber! 
Hau  sIe  h r e r  (vertraulich) 
Die f<höne  Schwarze,  Ge  gefiel  di~ letztes Jahr fo  gut, -
Erik 
Ach, Weiber!  Das lockt  mich  nicht. 
Prokurator 
Hört ihn  nur! 
Jagdjunkel' 
Wir foupieren  mit  der ganzen  Truppe nachher. 
Hau  sIe h re  r  (nähc~tretend) 
Ich  fehe,  du  hift  mit  deinen  unfterhlichen  Werken  be~ 
fthäftigt !  .  . 
12 
B ra n n twe  i n b re n n e r  (das  Bild  betra~tcnd) 
Großartig.  Wir mülfen  auf deinen  Ruhm  trinken. Hauslehrer 
Fefte! 
Brann twei nbr e n ner 
A1fo  kommft  du?  Vorwärts! 
Jagdjunker 
Was zappelft du? 
. Erik 
Ja,  ja,  idl  komme! 
Alle 
Hurra, hurra!!! 
(Sie  gehen  alle  lärmend  auf  die Veranda;  Fennimore  tritt  eiu  ulld  blickt  l,'au,ig 
auf die  Knelpbrllder.) 
Fe  n n i m 0  re  (zu  Erik) 
Erik,  bleib'  dom  heute! 
E r i k (zögernd)  . 
Im  kann  nidlt!  Ich  braudle  Gefellfchaft! 
Fennimore 
Du haft  dodl  Niels! 
Erik 
Niels?  Der  verfieht  midl  gar  nicht  mehr. 
Fennimore 
Einen belfern  Freund findeft  du  nie. 
Erik 
Wohl möglich,  aber was  hilft  mir  das? 
J  ag clj unk e r  (ungeduldig) 
Wir fahren  ab! 
Erik 
Ich komme mit !(zu Fennimore tröltend)  Im bin bald wieder da! 
IEr klappt  feinen Malkalten  heftig zu  und  folgt den Kneipbrüdern.  Fennlmore fleht 
ihm  traurig  nam; dann  finkt  fie  verzweifelt auf das  Sofa und  weint.  Nlels  kommt 
leife  Ilbel'  die  Vel'anda,  fleht  Cie  weinen  und  tritt el nies fängt  an  zu dunkeln.) 
Niels 
Was haft du,  Fennimore?  Warum wcinft  du? Fennimore 
Ich  habe  Kopfweh,  und Erik ift  fort  - fie  haben  ihn 
wieder abgeholt.  (Sie  trodmet  fich  die Augen.)  Du haft mir nie von 
Erik als  Knaben  erzählt,  wie  war  er  denn? 
Nie  1  S  (begeiliert) 
Alles  was  gut  und fchön  ift, Fennimore.  Wie man fim 
'nur  einen  Knaben  träumen  kann,  prächtig,  kühn,  tapfer. 
Fennimol'e 
Hattet ihr  eum  fehl'  lieb? 
Niels 
Ich  liebte  ihn  von ganzer Seele,  und  et·  ließ  es  fich  ge.=' 
'fallen;  ich  war  ein  Träumer,  er  war immer  tatendurftig, 
voll  toller  Einfälle,  zu  den  wildeften  Streichen  aufgelegt. 
Fennimore 
VI ar es  dann  nicht wunderlich,  daß er KünftIer werden 
wollte?  .. 
Niets 
Oh nein!  Gerade die,  welme fo  lebensfroh find,  haben 
,oft  Sehnfudlt  nach  etwas unendlich  Zartem. 
Fe  n n i m 0 r e  (etwas  errraunt) 
Aber Erik ift:  nicht  fo . 
. Niels 
Denke an  ihn,  wie  er  war,  als  ihr  euch  zuerft  liebtet, 
:und  du gern  dein  Leben  für  ihn  gelaffen  hätteft. 
Fennimore 
. Vielleicht  habe  ich  fchon  zu viel  darüber gegrübelt ,-
'ich  bin  ja  immer  allein,  jetzt,  wo  du ni mt mehr  bei  uns 
wohnft. (PlötzHdl Nie!s ihre Hand reichend.) Willft du mein Freund [ein? 
Niels 
Ich  bin  es,  Fennimore! Fennimore 
WHlft  du,  Niets?  (Sie  halten  fim  die Hände und fehen fleh  in die Augen.) 
Niels 
Immer! 
V!.J3ILD,  , 
{DasreIbe  Zimmer.  - Fe n n i!1l ~'r,('''i'tt~r")l'd;~~fe.;i  i~l  Lehnfl:uhl  am  Fenfl:er, 
Morgengrauen. - Fe n n i !1l 0 I' e  erwamt und  blidtt erfl:aunt  UlU  fim.) 
Fennimore 
Im  habe  gefchlafen,  es  ift  [mon  hell?  Wo bleibt  Erik 
nur?  (Sie fmaut aus dem Fellfl:er.)  Oh Erik, könnten dodl die Zeiten 
wiederkehren,  da  wir uns  [0  innig  liebten!  Vielleicht  bin 
im mit fmuld daran, daß alles [0 anders geworden!  Könnte 
im  es  nur  wieder  gut mamen!  (Sie  fieht  finnend  aus  dem Fenfl:er, 
E ri  k  tritt  ein,  er  Ifl:  betrunken,  Ge  will  Ihm  entgegen, fährt aber bel  feinem  Anblidt 
,entfetzt zu ruck.) 
E r i k  (murmelnd) 
Warum bift  du nicht  im  Bett? 
F ennimot'e (zöge1'lld) 
Im  wollte  dich  erwarten! 
Erik 
, Unlinn. 
,(Erik wirft fidl  auf das Sofa und  fmläft  ein.  Fenni mOl'e  betramtet  ihn  und  geht 
langfam  hinaus.) 
C~~i1~~j[!~"";;;i:ii.c;:"",,~,,', 
_?'T~~J~tlMX:~~~~~:~<~i$H{;:,"  .. 
Im Bumenwald  - Herbfl:  - die  Blätterrofl:gelb,  d.,· Himnte!  blau und klar  mit 
weißen  Wolken,  der  Boden  mit  bunten  Blättern  befl:l'eut  Fern durm  die  Zweige 
fieht  man das Meer.  Im  Hintergrund'treten Niels und Fennimore auf.  Er trägt 
.eln  paar  feltene Blumen  in  der Hand,  [je  einen  ganzen Strauß yon farbigen  Herbfl:~ 
blättern und  Beeren.  ' 
F enni more 
So viel  Blätter find  abgefallen  über Nacht 
Niels 
Die blutroten!  Sie waren  noch  geftern  fo  fdlÖn. 
15 Fennimol'e 
\Vie  man  die  Afi:e  lieht 1 Vorher waren  lie  im  Lauh 
verborgen! 
Nie!s 
Der Wind fegte  alle  herunte!", 
Fennimol'c 
Nur die Farren find  noch fchön!  Ach die  kleinen blauen 
Beeren,  und  hier  die  roten! 
Nie  1  S  (übel'  einen  Burdl  gebeugt) 
Sieh,  F ennimore,  ein  Voge/nefi:,  es  Ht  verlaffen, 
(penni mOre beugt (ich mit Niets über das Nelt.  Niels ,'eißt  F~nllitnol'es Ha"d 
wild  an  fich,  er küßt  ne  (eiclen«hafWch,) 
Fennimol'e 
Oh  ja,  Niels!  tSie  verbirg~ ihr Gefit..t,t,) 
o Gott,  was  follen  wir  tun?  Es hätte  fo  f<hön  fein 
können,  fo  glüddich, 
(Feonimorc  finkt  auf einen Baumltamtn  und  verbirgt  des  Oefidlt in  den  Händen, 
Ni el. beugt fim  über fie,) 
Nie[s 
Sei  nicht  fo  verzweifelt,  Fennimore,  hätte ich fchweigen 
. folien?  Hättefi:  du es  Heher  nie  erfahren? 
Fennimore 
Id1  wollte,  ich  wüßte  es  und  wäre  tot!  Das  wäre [0 
gut,  [0 gut! 
Niets  I 
Wie bitter:  daß als  erftes  un[ere Liebe  uns  nur einzig 
Angfi: und Tränen bringt! 
Fellnimore 
Sei l1idlt hart gegen mich, Niels, ich  kann ja nicht andct,s. 
Wäre  im  nur fi:ark  geblieben,  denn  ich  bin  ja gebunden! 
Vergraben  follt  im meine Liebe in meiner Seele heimlimfter 
Tiefe - aber  ich  kann's  nicht,  im  kann's  nicht,.  ohne dirn 
kann  im  nimt leben!  (Sie  fpringt auf um' wirti fim  in  höchlter Leidenfmaft 
an Nie!s  Bruft,l  Könnte ich  es?  Hier bin idl,  ich laffe didl nimt! 
Im  will  dich  nimt  laffen.  Im  kann  nimt,  im  kann  nidlt, 
Geliebter!  . 
16 Niets 
Mein bilt du, mein, du einzige, ich halte dich feft, Geliebte! 
,  (!ileishält Fennin,lore fefI  in  feln~r Umarmung.) 
Fennimore 
Oh Niets,  warum  muß  ich  einem  andern aijgehören? 
Nie  I S  (feh,'  innig) 
Ich  liebte  dich  vom  erften  Augenblidc 
Ich  fah  nur  Erik. 
Du fotgteft  ihm! 
Fennimol'e 
Niels 
Fennimore 
Ich  war blind.  Wie hab  id!  darum gelitten! 
Niels 
Jetzt  bili:  du mein! 
Fennimore 
Geliebter! 
Niets 
Geliebte! 
Fennimore 
Dein  bin  ich  ewig! 
Niels 
Ewig  dein! 
(Sie  linken  in  leldenfchafiliche,'  Umarmung auf das  Moos nieder.) 
"",  ..  ~, ,.""",,.,,',',,«'<1"  , 
}{~ 
Das \Vohllzimmer  in  Mariagerljord  wie  in  der VI,  Szene,  nur  daß  jetzt Winter iIi. 
Dämmerung.  Die VerandatUr  ile  gefchlo{fcn,  und man Cicht  durch  ihre Glasfenller die 
EisBäche  des  Fjonis  und  die  dick  vc,'fchneiten  Ufer.  Der Kachelofen brennt, an deli 
Fenllern blühende Hyazinthen.  Die Lampe ficht zwidlen den Blumentöpfen am Fenlter. 
Fennlmo,'c fieht  an der Ve,'andatür und  Ipäht hinaus, dann geht  Cie  und  lieht nad, der 
alten Standuhr. 
Fennimol'e 
Am, wenn, er doch endliffi käme!  (Sie  geht ans Klavier und  fetzt 
eirl  dickes  Notenbuch vor fidl  hin, fpielt  abe!'  nicht,  fond ern rinnt lInd horcht.  Plötztlch 
läuft  Cie  wieder ans Fenller.)  Ich glaube, da ift er!  (Sie  horcht.)  Es war 
der Wind.  Vieilekht  ift  es  zu kalt - es muß eilig fein auf 
dem  Fjord.  (Sie hordlt.)  Waren das  nicht  feineSchlittfdmhe? 
17 Nein!  Er kommt nicht.  Ach, Niels, du Geliebter, du mußt 
kommen.  (Sie  horcht.)  Nichts!  Nichts! 
(Sie  fetzt  fich  mit  der Handarbeit In  den Lehnftuhf,  hört aber nadl  einigen Stichen 
,\,ieder auf.)  Wie  glücklich  ich  bin!  Es ift  fo  gut,  geliebt  zu 
werden!  Oh,  Niels,  wie  ich  dich  liehe!  Deine  Stimme! 
Deine  Augen!  Ach  käme  er  nur!  Ich  kann  nicht  leben 
ohne  ihn,  nicht  einen  einzigen  Tag! 
(Ein Dlenltmädchen bringt eine Depefche.) 
Dienftmädchen 
Eine  Depefche! 
Fennimore 
Eine  Depefche?  Von  Niels?  (Sie  erhebt  flch  ruhig und  quittiert 
die  Depefche.  Das  Dienfimädchen  geht  mit  der  Qyittung  ab.  Fennimore  öffnet 
haltig  die Depefche, lieft  He  und  hält Hch  wankend an  dem  Lehnftuhl  feft.) 
F ennimo re 
Erik  tot!  Mit  dem w''l-O'enge!1:iirzt.,  Sein  Kopf zer"" 
fchm ette:rt">':'r()tT"""röt!,"'Sie'b~inienihf1 hierhef'! 'Nein, nein, 
iCfiW'hatteV~s nicht aus.  Nur nicht hierher :- entfetzlich!  Ich 
will  ihn  nicht  fehen,  ich  kann's  nicht!  (Sie  eilt  verzweifelt  auf die 
Veranda  und  fpäht  hinaus,  dann  stUrzt  fie  wieder  herein  und  fdlfägt  die  TUr  zu.) 
Was  foH  ich  tun?  (Sie finkt auf die Knie und verfucht mit gerungenen Händen 
zu  beten.), Mein  Gott,  mein  Gott,  was  fol1  ich  tun?  (Sie  erhebt 
flch  fangfam  und  feierlich.)  Q!f,~""i.CW,~§F!~i,j,wi:"N~f\,ifI:",~llg§,)"YPXh~i 
zwjfchen ,Nie1,~qfJd;"tnjr/9-,ufeWig..!  Ach, wozu hat er mich 
gebra<h.t?Treulos !' Undri'fe bnn  'ich es wieder gut machen. 
(Sie  fährt erfchredtt auf und fchaut  durch  die  Verandatür auf den  Fjord.)  Um 
Gotteswillen, hier darf er nicht herein.  Ich muß ihm entgegen! 
(Sie  Itürz! auf die  Veranda Niefs entgegen.) 
Vorhang. 
14.  BILD 
Tiefer Schnee, die  Eisfläche des  FJor:~~n~~lh"'reil der Veranda, die Stufen  der~ 
felben  in  tiefem  Schnee,  Lichtfchein  von innen.  Fe  n n im  0 re fäuft  wild  und verftört 
die  Verandaftufen  hinunter.  Niefs kommt  mit Schlittrchuhen  von  hinten  und blidtt 
erfdlfodten auf Fennlmore, die in  dUnnen  Schuhen ift und ohne Schal  oder ManteL 
18 
Niels 
Fennimol'e,  was  haft  du?  Fennimore? 
Fennimore 
El'ik  ifr tot! 
,~~~..rwLf.\"lIID~'t' .  Nie  I  S  (Hüfternd)  .. 
~~~~~L,,§.SiJ~e*g,g,s;h.L, 
F e n n im 0 r e  (ftarr) 
I  .. ~  ..•  ~S~~.  ;~,~"J~k.~",,,l~.,t9tt.lt)  .. Ael!?9;:g))1\.t ..  4~m  .. ,, .~~g.e  ... !U  ...•..• 
gE7,ft.ijrzt""gQ.~hat,fi\')'A,.cden,.Kopf,zer[d1metter.t  ..  ,,-:'  .... und.,.wil;: 
haben  ihn  derweil  hier  betroQ'en! 
.  ";:,:' ":';:~oÄs;:"d"l","  ;.~ ,', '&  ~".')  .·>-'.('J.,h',;l",~.}i  1'[0!}i'i'W?Y'rf"'~l-b\~).t.i)'b;lJ~~i'iltw'-!%i"":t1~; 
Nie  I s  (verzweifelt} 
Wie entfetzlich!  Armer Erik!  (Er fchluchzt  faut.) 
Oh  ich  wollte,  wir  wären  ihm  treu geblieben!  Wäre' 
ich  doch  tot fratt  feiner!  (Er krümmt  fidl  vor Smmerz.) 
F e n n i m 0 r e  (fangfam  und  ftreng) 
1'9"iels Lyhne,  dein,"~$ch..tl:14)ft~s,,,rnitdei.nerPoefier mit.: 
deinel1"Tmönen"'Reden::balrdü  ln!ch .  verfÜhrt' ,  ,.Verachte  , 
wiff"I'd1"(Hdl'bisc'an"mei~  ·tebe~send~:··  D'~'EjeiideH"'lg~~ 
hafTe'''';.'':dlmlr~'''i\:ti!.\:  .•  ".'(;l';~!:';~i;,,~I):''''t:!,,;rl;t:N:·?:::Rl!.,lr:J;~!t:;'?1t!lJ,;';.::r;  :",:;."~;,'"  '" ':":':;',:' '~.".: ":'  ~  ',~ '-f >;'~:. ;";:;.<>.1',,',  /,1.1  1A'.';,~I  ...  :,~,,··' 
(.",;i(_\'J"",.~t  Nie  I  s 
F ennimore,  was  find das für Reden?  (Er legt fanft  feinen  Arm· 
auf ihre Schufter.)  Komm,  laß  uns  hineingehen! 
F e n n i m 0 r e  (fim heftig  losrcißendl 
Rühre  mich  nicht an!  Siehfr dunimt daß im dich halfa?' 
,!!,~~jI}~'W1I~Iil_~~J;{,'fl7dffl'*WJi'll1j\1Iilli!OO{ti:lj~~~&#.tkif!e.f,;w~k,"21!f:tdijj:. 
Niels 
Bift  du  von  Sinnen? (Niels ltreckt  feine Arme  gegen  Fennim~l'e aus.), 
F ennimore !  F ennimore ! 
F ennimore 
Fort!  Fort! 
Niels 
Ift es  möglich? 
(Nieis wendet  rich  fangfam  und gehl  gefenkten Hauptes  dem Fjord  zu.  Fennimore' 
ficht  ihm  einen Augenblick  uftaunt nam; dann verbirgt fie  ihr Gefidlt in den Händen  •. 
Vom Fjord kommen  vier dunkfe  Geftalten, die  den  toten Erfk tragen.  Fennimore 
fährt  wie wahn  finnig  zufammen.  - Dann  nürzt fie  die Verandaftufcn hinauf,  wo  fie 
•  FmSdj~ee  'iufam!)lenbrycht.) '  ..  ' 
."'  ";;""'"""_':~'~~;'~~"':~:;"Jif~':i:"bl:-i;';"f""  r~~It'II~(>".tnJtIt""~{i~. 
19· 
.. X1 BILD 
Drei:r~~'~'eii{~äf:~. 
Der innere Hof von L5nborggaard mit Ställen  und Scheunen  und Wlrtfdmftsgebäudro. 
Ernte<it, gegen Abend.  Ein gefftllter Getreidewagen  fteht vor der Scheune Im  Hinter~ 
:  grund.  l'jl eIs in einfacher Landmannstracht Otzt vorne flnks auf einer niedrigen Mau<!r, 
hinter der man  den  Garten und dahinter den Fjord erblickt.  Man  neht Niels an, daß 
er eben  vom Felde  kommt, er ficht  etwas äfter aus, un(trällteInen Bart  Knechte und 
Mägde fieht  man  im  HinicrgrunaIidi mi(dem Getreide'zu  ~tdiaifeii' machen. 
Niels 
Trautes Heim!  Stilles Fleckdlen, wo id1 als kleines Kind 
gefpiert.  Die Erde,  der  Menfd1en  alte  treue Mutter; ihr 
will im  leben.  Das andere?  Die ganze große Welt?  Mein 
Dimterruf?  Vorbei!  Untergegangen  mit  meiner  Liebe. 
Dahin,  alles  ~  Freund .  und  Geliebte.  Ad1!  Gefunden; 
gefunden!  (Er bfid,t froh  auf die Felder.) 
Gefunden! 
,(Einige Knechte  und Mägde lrommen  mit Harken und Heugabeln  über die Bühne  und 
grüßen ehrerbietig.) 
'~l11:"'U~~i':'i""""'" 
XL BILD 
::i~~:~~i~'/" 
'Garten des KaJUfeirats SldnneruPI ein  altmodifcher  GaI'ten im Fr'ühflng  mit  blühenden 
alten Apfelbäumen auf der Bleiche.  Durch die Bäume Oeht man hinten das afte,  niedrige, 
gemürlidle Haus, vor demfelben  Beete mit Tulpen, Türkenhüten, gelben Narzi[en, alt. 
lIIodifch  und  etwas verwlfdcl't.  Nlels Lyhne geht über die  Bfei<hc auf das Haus zu, 
Ein Dienftmädchen kommt ihm  entgegen. 
Niels 
Guten  Tag!  m  Herr Kanzleirat  zu Haufe? 
Dienftmäd m en 
Er muß  bald  hier  fein,  wollen Herr Lyhne im W  ohn..-
zimmer  warten;?  (Er tritt ein,) 
Niels 
GeWiß. 
(Wie eine wilde  Jagd  kommen  lngrid, Lila  und Marit angelaufen.) 
Ingrid 
Hurra!  Hurra!  Nun find  wir frei!  Hurra!  Hurra! 
Lila 
Hurra!  Hurra!  Nun lind  wir frei!  Hurra!  Hurra I 
20 Mal'it 
Hurra!  Huna!  Nun find  wir  frei!  Hurra!  Hurra! 
{Man fieht Niets am Fenfter  ftehen.  Gerda kommt  von der ondern Seite miteinetn 
Veilmenftt'äuOchen  in  der Hand.) 
Lila 
Laßt  uns  fpielen! 
Ingrid 
Ja,  laßt  uns  fpielen! 
Marit  o ja,  0  ja! 
Ingrid 
Habt ihr  die  Reifen?  (Lila  verteilt die  Reifen.)  Wer beginnt? 
Marit 
Komm  Gerda! 
Lila 
Alfolos!  (Sie  fpielell.) 
Ingrid 
Gerda, aufgepaßt!  (Sie wirft Gerda den Reifen zu.)  Gerda träumt. 
Lila 
Höher,  höher. 
Marit 
Gerda fang. 
Gerda 
Ein [0 dummes  Spiel. 
Reizend  ift  es, 
An was  denkft:  du? 
" 
Immer  träumt {je. 
Marit 
Lila 
Mal'it 
Ingrid 
Gerda  denkt  an  jemand. 
Gerda ift  verliebt. 
Niels  Lyhne! 
Das ifl:  ja  Unlinn! 
Ha ha  haI 
Lila 
Marit 
Gerda 
Lila 
21 M a r i t  (auf Gerd. zeigend) 
Sie  wird  rot. 
Ger  cl a  (fteht ve1'legen  da) 
Ihr  feid'  wirklim  fchlecht. 
La,  la. 
Ingrid, Lila, Marit 
(Alle  lamen  laut  und  tanzen  neddfm  und  lachend  um  Gerda  herum.  Gerda  fieht 
.  verlegen drein nnd  fumt  zu  entfmltipfen.) 
Gerda 
Laßt  mim!  Spielt  doch  weiter!  (Wirft  den  Reifen  Marit zu.), 
Marit,  fange!  (Sie  lieHen  fim  wieder auf.) 
Marit 
Warte, warte! 
Lila 
Höher,  höher! 
Ingrid 
Am  wie  luftig! 
(Sie  fpielen  weitet·  und fingen  immer wilde,'  dabei.) 
La  --- -
Ingrid, Lila, Marit 
Heißa!  Hejßa! 
Gerda 
Seid  dom  nicht  [0 wild! 
(Gcrda  wendet  fim  vom Spiele  ab  Ulld  fängt die  ihr zugeworfenen Reifen  nimt  i  d", 
werfen  fie  auch  die  Stödlmen vor Ge  hin 'und tanzen .  wild um  Ge  het-um.) 
In g ri  d, Li  1  a, Ma ri  t 
La  -- -- Verlieht  ift:  Jie!  verlieht! 
Ger  d a  (verlegen und gekränkt) 
Nein,  im  fpiele  ni mt mehr  mit. 
Sei  nicht  höfe. 
Sei  nicht  höfe. 
Sei  nicht  höfe. 
L i 1  a  (bittend) 
I  11 8' r i cl  (bittend) 
M a r i t  (bittend) 
(Nie!s Lynne  kommt aus dem Haufe und geht  zögernd auf die Gruppe zu.  Sowie die' 
drei Mädchen  ihn  erblidten,  fpringen  Ge  kichernd  weg i  Gerda fieht  ihnen hiff/os  nam.}· 
22 Niels 
Guten Tag,  Fräulein  Gerda. 
Gerda 
Guten Tag, Herr Lyhne!  Papa wird  bald  kommen. 
Niels 
Ich  habe  ihnen  das  Buch  mitgebramt,  von  dem  wir 
fprachen. 
Gerda  o danke. 
(Sie  nimmt  das  Buch  und  fetzt  fich  auf eine  kleine Bank,  um  darin %u  blättern.) 
Niels 
Ro~3~"u:all~lirsf~d~~r;:("  !~ptlüd{r  }:~ ,in, Y~r()m~  jH~fF' 
'~"''''1<l1;f.t,n'A~v;;~<\',li')l.>y~,,''''jJ;'!;,\-&;i_tf;'JY~[~\"G,.i&~7,V41\?::lf.~(~h'i'J;~~0'-~",t"t' 
Gerda 
Wirklich?  Sie  haben  das  Grab hefucht!  .. 
Niels 
Wollen  fie  das  Blatt nichthehaIten als  Andenken? 
Gerda 
Sie  würden  es  miITen. 
Niels 
o nein;  wenn  es  nur ihnen Freude mamt. 
Ger  d a  (reicht ihm  ih,'e Hand) 
Ich  danke  ihnen,  fie  find  immer  [0 gut gegt:n  mich. 
Niels 
o Gerda!  liebe  kleine  Gerda,  wenn  fie  nur  wüßten, 
wie  lieb' und  gut und fchön  fie  lind  und  wie  von  Herzen 
lieb  ich  fie  habe!  . 
Gerda 
Ift:  es  möglich? 
Niels 
Können  fie  mim  denn  gern  haben?  Können  lie? 
(Sehr  innig.)  Weilen fie  meine  kleine Frau werden?  Ach,  wie 
wollt'  im  glijcklich  {ein.  Eine Sonne in meiner Einfamkeit. 
(Er ergreift ihre helden Hände.) 
23 Gerda 
Wie(mön df:s klingt! Im bin  [oglücklim,  Niels, am 
fo  feHgl"  DuHHf mir  allei>lWas wartnein Leben  ohne 
dimf"-Ot-Nle1s,'von'dir nur haDe  iCh  geträUlnt~ dich  ge= 
liebt;'mifSehrifumf'didi  erwarret:Deinbin id},  .dein 1 
Adl  wlerdCh ··Itrömt .  das .  Lebel~ uns'""E:'ntgegen!'  '. '.' . . 
Niels 
(Er fmließt  Ge  in  feine  Arme.) 
Senke  deine  klaren Augen,  GerdaJ  tief in meine Seele; 
laß  mich  laufmen  deinen  holden,  treuen,  Heben  Worten. 
Daß  du  mim  liebfr,  gibt  mir Mut und  neues Hoffen.  Dir 
will  im  leben,  Geliebte. 
(Man  Geht  dcn  Kan'tleil'at durrn  die  Gal·tentül' kommen,) 
Niels 
Da kommt  dein  Vater, folien  wir  ihn  fragen? 
o ja!  0  ja!  Gerda 
(Sie  gehen  Hand  in  Hand auf ihn  zu,  und er  kommt  ihnen entgegen,) 
Kanzleirat 
Meine  lieben Kinder,  i4 wußt' es  ja  längft.  (Erfrnn~ßt 
beide  in  ·feihe~Ai'in.i;) .••. :..c ....  ~  .. ,.... ..-. ....  .  - .  .... .  -
Gott.  [egl1eeuth ! 
(Die  drei' 'kie-in~';-Mäddleli;"die  das  letzte  belaufrn!  haben,  ftürzcn  jetzt  herein und 
drängtn firn  11m  das Paar,) 
Ingrid 
Was,  verlobt?  Wirklich?  0  Gerda  wer  hätte  das  gedainl'!'  ..  ·.: ... ·.,··  ,'., ..  ::",'"'''' .'  .. """ .... :  .. ,  .. ,  ..  ~  .... .-,, .... - .. ': ..  I.,  ,''''''  ••  ''.:. ".,:-.... ,"  '.:'  . .-
., .• ,  .... \  Lila 
Verlobt 7 Mit Niels!  Ach wie hlmmlifch, wie himmlifm ! 
Marlt 
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Ingrid, Lila, Marit 
Ich  gratuliere!  Hurra!  Hurra! 
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